
STANDPUNKT

Mehr soziale Gerechtigkeit und Zukunftsinvestitionen

Zum Koalitionsvertrag zwischen CDU/CSU und SPD

Liebe Leserinnen und Leser,

Mitte November habe ich auf meiner Facebook
Seite zur damals strittigen Frage einer
lition geschrieben, was ich mir
selbstbewusste SPD, gute Verhand-
lungsergebnisse für die Menschen
in Deutschland und eine solidari-
sche Mitgliedschaft. Alle drei Wün-
sche sind in Erfüllung gegangen.

Nach intensiven Verhandlungen
haben sich Union und SPD auf einen
Koalitionsvertrag geeinigt, der in
weiten Teilen eine sozialdemokra-
tische Handschrift trägt. Mit der
Einführung eines gesetzlichen Min-
destlohns, der Eingrenzung von
Leih- und Zeitarbeit, der abschlag-
freien Rente mit 63 nach 45 Bei-
tragsjahren sowie mehr Investitio-
nen in Kommunen, Bildung und
Infrastruktur konnten zentrale
Wahlversprechen umgesetzt wer-
den.

Es stehen zusätzlich 9 Milliarden Euro für
und Forschung zur Verfügung, was die Länder zum
Beispiel für den Kita-Ausbau, Schulen, Hochschulen
und für die Weiterfinanzierung der Schulsoziala
beit nutzen können. Der Bund wird schrittweise die
Kosten der Eingliederungshilfe für B
übernehmen, was die Kommunen
Milliarden Euro entlasten wird. Zudem werden die
Städtebaumittel um 600 Millionen auf 700
nen Euro pro Jahr aufgestockt, was in
auch dem Leitprogramm „Soziale Stadt
kommt. Und für die Verkehrsinfra
zusätzlich 5 Milliarden Euro. Die
rung erfolgt ohne neue Schulden aus den zu erwa
tenden Steuereinnahmen.

Der Koalitionsvertrag ist im Kern eine Kombination
aus Zukunftsinvestitionen und Maßnahmen für
mehr soziale Gerechtigkeit und gute Arbeit
waren auch die Schwerpunkte des SPD
Wahlkampfs. Klar ist, dass in einer Koalition auch
Kompromisse geschlossen werden müssen und wir
an manchen Stellen gerne noch mehr erreicht hä
ten. Aber es war nicht zu erwarten, dass sich die
Unterschiede zwischen Union und SPD in Luft au
lösen. Angesichts eines schlechten Wahlergebnisses
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higen politischen Konstellationen gegeben hat.
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Verlässlichkeit und eine vertrauensvolle Zusam-
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